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Texte verstehen

Der Stamm eines Baumes verbindet die Krone mit den Wurzeln. In ihm werden Wasser und Mineralsalze von den Wurzeln zu den Blättern geleitet. Umgekehrt gelangen Nährstoffe von den Blättern zu den Wurzeln. Über die Blätter wird Wasser verdunstet. Wie in einem Fließpapier wird es in Leitungsbahnen ständig nachgesaugt. Diese Leitungen nennt man Gefäße. Es sind Röhren, die aus abgestorbenen, länglichen Zellen bestehen. Ihre Wände sind verholzt und innen verstärkt. Dadurch sind sie sehr stabil. Die Gefäße sind Einbahnstraßen, die Wasser nur von unten nach oben leiten können. In den Blättern werden Zucker und Nährstoffe gebildet, die z. B. in den Stamm oder zu den Wurzeln gelangen müssen. Dafür haben Pflanzen ein zweites Transportsystem, die Siebröhren. Ihr Durchmesser ist kleiner als der der Gefäße. Ihre lebenden Zellen sind an den Enden wie ein Sieb durchlöchert. Die Siebröhren liegen bei Bäumen in der Rinde. Auf der Schnittfläche eines frisch gefällten Baumes erkennst du den schichtartigen Aufbau des Stammes. Außen umhüllt die Rinde den Stamm. Sie besteht aus der außen liegenden Borke und der nach innen folgenden Bastschicht. Viele Zellen der Rinde sind abgestorben. In der Bastschicht verlaufen auch die Siebröhren. Der größte Teil des Stammes besteht aus der Holzschicht, die fast den ganzen Stammquerschnitt einnimmt. Sie enthält die verholzten Gefäße und sorgt für die Stabilität des Stammes. In die Holzschicht eingebettet sind Markstrahlen, in denen der Baum Nährstoffe speichert. Sie ziehen bis zur Bastschicht. Zwischen Holz und Rinde liegt eine hauchdünne Schicht, das Kambium. Es spielt beim Dickenwachstum der Bäume eine wichtige Rolle. Baumstämme werden von Jahr zu Jahr dicker. Sobald es im Frühjahr wärmer wird, beginnen sich die Zellen des Kambiums zu teilen. Das Kambium gibt nach innen Gefäßzellen und nach außen Bastzellen ab. Damit Blätter ausgebildet werden können, muss viel Wasser zu den Knospen transportiert werden. Daher bilden sich im Frühholz Gefäße mit weitem Durchmesser, aber dünnen Wänden. Ist der Laubaustrieb abgeschlossen, bildet der Baum Spätholz. Es ist dunkler gefärbt und die Gefäße haben einen geringeren Durchmesser. Da sich dieser Wechsel jedes Jahr wieder-holt, kommt die typische Schichtung zustande. Zusammen bilden eine Frühholz-und eine Spätholzschicht einen Jahresring. Die Jahresringe sind unterschiedlich breit und bilden nicht immer gleichmäßige Kreise. Aus ihrem Muster kann man den „Lebenslauf“ eines Baumes ablesen. So liegen z. B. in trockenen Jahren die Ringe eng beieinander.


Aufgaben 

1	Lies den Text aufmerksam durch. 
a) Markiere die neuen Fachbegriffe. 
b) Schreibe diese mit ihrem Artikel in dein Heft. 
c) Schreibe zu jedem Fachbegriff eine kurze Erläuterung.

2	a) Unterstreiche mit einem blauen Stift alle Begriffe im Text, die mit den Transportfunktionen im Baumstamm zusammenhängen. 
b) Unterstreiche mit braun die Begriffe, die etwas mit dem Aufbau des Baumstammes zu tun haben.

3	Gliedere den Text in Sinnabschnitte. Finde zu jedem Abschnitt eine passende Überschrift und ordne sie zu.



Texte verstehen

Der Baumstamm und seine Aufgaben
Der Stamm eines Baumes verbindet die Krone mit den Wurzeln. In ihm werden Wasser und Mineralsalze von den Wurzeln zu den Blättern geleitet. Umgekehrt gelangen Nährstoffe von den Blättern zu den Wurzeln. 
Der Wassertransport im Baum
Über die Blätter wird Wasser verdunstet. Wie in einem Fließpapier wird es in Leitungsbahnen ständig nachgesaugt. Diese Leitungen nennt man Gefäße. Es sind Röhren, die aus abgestorbenen, länglichen Zellen bestehen. Ihre Wände sind verholzt und innen verstärkt. Dadurch sind sie sehr stabil. Die Gefäße sind Einbahnstraßen, die Wasser nur von unten nach oben leiten können. 
Der Zucker- und Nährstofftransport
In den Blättern werden Zucker und Nährstoffe gebildet, die z. B. in den Stamm oder zu den Wurzeln gelangen müssen. Dafür haben Pflanzen ein zweites Transportsystem, die Siebröhren. Ihr Durchmesser ist kleiner als der der Gefäße. Ihre lebenden Zellen sind an den Enden wie ein Sieb durchlöchert. Die Siebröhren liegen bei Bäumen in der Rinde.
Der Aufbau des Baumstamms
Auf der Schnittfläche eines frisch gefällten Baumes erkennst du den schichtartigen Aufbau des Stammes. Außen umhüllt die Rinde den Stamm. Sie besteht aus der außen liegenden Borke und der nach innen folgenden Bastschicht. Viele Zellen der Rinde sind abgestorben. In der Bastschicht verlaufen auch die Siebröhren. Der größte Teil des Stammes besteht aus der Holzschicht, die fast den ganzen Stammquerschnitt einnimmt. Sie enthält die verholzten Gefäße und sorgt für die Stabilität des Stammes. In die Holzschicht eingebettet sind Markstrahlen, in denen der Baum Nährstoffe speichert. Sie ziehen bis zur Bastschicht. Zwischen Holz und Rinde liegt eine hauchdünne Schicht, das Kambium. Es spielt beim Dickenwachstum der Bäume eine wichtige Rolle. 
Die Jahresringe
Baumstämme werden von Jahr zu Jahr dicker. Sobald es im Frühjahr wärmer wird, beginnen sich die Zellen des Kambiums zu teilen. Das Kambium gibt nach innen Gefäßzellen und nach außen Bastzellen ab. Damit Blätter ausgebildet werden können, muss viel Wasser zu den Knospen transportiert werden. Daher bilden sich im Frühholz Gefäße mit weitem Durchmesser, aber dünnen Wänden. Ist der Laubaustrieb abgeschlossen, bildet der Baum Spätholz. Es ist dunkler gefärbt und die Gefäße haben einen geringeren Durchmesser. Da sich dieser Wechsel jedes Jahr wieder-holt, kommt die typische Schichtung zustande. Zusammen bilden eine Frühholz-und eine Spätholzschicht einen Jahresring. Die Jahresringe sind unterschiedlich breit und bilden nicht immer gleichmäßige Kreise. Aus ihrem Muster kann man den „Lebenslauf“ eines Baumes ablesen. So liegen z. B. in trockenen Jahren die Ringe eng beieinander.

Aufgaben 

1	Lies den Text aufmerksam durch. 
a) Markiere die neuen Fachbegriffe.
b) Schreibe diese mit ihrem Artikel in dein Heft. 
die Leitungsbahnen; die Gefäße (das Gefäß); die Siebröhren; die Rinde; die Borke; die Bastchicht; die Markstrahlen (der Markstrahl); das Kambium; das Dickenwachstum; die Gefäßzellen; die Bastzellen; das Frühholz; der Laubaustrieb; das Spätholz; der Jahresring

c) Schreibe zu jedem Fachbegriff eine kurze Erläuterung.
die Leitungsbahn: hintereinanderliegende Zellen bilden ein Röhrensystem, in dem die Pflanze gelöste Stoffe leitet.
das Gefäß: Röhren aus abgestorbenen Zellen, in denen die Pflanze Wasser transportiert.
die Siebröhren: Leitungsbahn aus Zellen, deren Zellwände und Zellende durchlöchert sind.
die Rinde: die außerhalb desKambiums liegende Abgrenzung eines Baumes
die Borke: äußerste Schicht eines Baumstammes; sie besteht aus abgestorbenen Zellen.
die Bastschicht: Schicht in der Rinde, die aus langgestreckten Bastzellen besteht. Man kann aus ihr die Bastfasern gewinnen.
die Markstrahlen: Ketten von lebenden Zellen, die wie die Speichen eines Rades vom Kambium bis weit in die Holzschicht eines Baumstammes hineinragen. In den Markstrahlen speichert der Baum Nährstoffe.
das Kambium: die ringsum verlaufende Schicht des Baumstammes, von der das Dickenwachstum ausgeht.
das Dickenwachstum: der Prozess, der bei der Verdickung des Baumstammes abläuft
die Gefäßzellen: so nennt man die Gesamtheit der Gefäße
die Bastzellen: die Zellen der Bastschicht
das Frühholz: das Holz, das der Baum im Frühjahr ausbildet. Die Gefäße, die dabei gebildet werden, haben einen großen Durchmesser.
das Spätholz: das Holz, das der Baum im Sommer ausbildet. Die Gefäße, die dabei gebildet werden, haben einen geringeren Durchmesser.
der Jahresring: die Einheit von Frühholz und Spätholz, die der Baum in einem Jahr ausbildet
der Laubaustrieb: Austreiben der Blätter aus den Überwinterungsknospen.

2	a) Unterstreiche mit einem blauen Stift alle Begriffe im Text, die mit den Transportfunktionen im Baumstamm zusammenhängen. 
b) Unterstreiche mit braun die Begriffe, die etwas mit dem Aufbau des Baumstammes zu tun haben.

3	Gliedere den Text in Sinnabschnitte. Finde zu jedem Abschnitt eine passende Überschrift und ordne sie zu.

	(Hinweis: Die eingefügten Überschriften sind Lösungsvorschläge. Es können von den Schülerinnen und Schülern aber auch andere Überschriften ergänzt werden.)
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